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Einer dei" [I"ühen Lausitzer Ornithologen, die zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts mit g rundlegenden aviCau nistischen Arbeiten hervortra ten, 
war der Apotheker FRANZ P ETER BRAHTS. Dem ornithologisch en 
Schlifttum ist recht wenig über seinen Lebensgang zu entnehmen; es Cl"­

schien auch kein Nachruf. Da. außerdem weder er selbst, noch seine Nach­
kommen seinen Lebensl.auf aufgezeichnet haben, so sei hier das, was über 
sein Leben nod} zu e r fa hre n war , kurz da rgestellt. 

BR AHTS entstammte ei ner StcUincl' Fischerfamilie, deren Stammbaum 
sich bis 1590 zurückvcl-[olgen hißt. Sein Vater ChrisUan Ludv . .'ig BrathR, 
am 7. 10. 1749 in Stcttin gebOl'en, kam wahrscheinlich durch die dortige 
Brüdergernei nsoZtietät (ein Kreis der F~'eunde der Bliidergemeine) mit 
diesel' G laubensgemeinschaft in Berührung und schloß sich ihr an. Er 
lernte Apotheker und stand der Apotheke der Brüdergemeine in H errn­
hut von 1779 bis 1818 - seinem Todesjahr - als Vel'walLer VOI· . I n zweiter 
Ehe heiratete Vater Braths 1801 Sophie Charlottc Wagner, 1773 in Niesky 
geboren. Aus d~eser Ehe gingen 3 Söhne hervor , der en ältester de r am 
27. 9, 1802 in Herrnhut geborene F RANZ PETER war. F. P. BRAHTS 
ler nte von 1815 bis 1820 in der Herrnhuter Apotheke bei seinem Vater. Bis 
1828 war er da n n Apothel;:er-Gehiife daselbst. Nachdem er dm'auf von 
1828 bis ]830 an dei' Apotheke dcl' Brüdcl'gemcine Ebcl'sdorf in Thü r in-
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gen angestellt war, studierte CI' in den Jahren 1830 und 1831 am Pharma­
ceutischen Institut zu Jena. (Bin Zeugnis darüber ist nodl in Familien­
besitz vorhanden.) Es folgt eine Anstellung in Bremen (1831), und von 
Neujahr 1832 bis Michaelis 1836 eine solche an der H olapotheke in Neu­
wied am Rhein (in Neuwied besteht auch eine Brüdergemeinniederlassung). 
Ansdlließend arbeitete BRAHTS an der königlich sächsi.schen Hol-Apotheke 
in Dresden (1836-1838). Nach diesen Le.hr- und Wanderjahren kehrte er 
1838 nach Neuwied zurück, wo er sidl seßhaft machte und ein Haus kaulte. 
Da sich ihm dort eine Wirksamkeit in leitender Stellung an einer der 
beiden Apotheken der Stadt zunächst nicht bot (die Brüdergemeine besaß 
in NeuwJed kein Apothe.kenprivilegium), gründete er noch im gleichen 
Jahr ein chemisch-technisches Gesdläft. 1839 ve rheiratete er sidl mit 
Sophie Benigna Neuschütz, geboren 1606 in Ebel'sdol"f Th., gestorben am 
3. 4. 1864 in Neuwied. Er hatte mit ihr 3 Söhne und eine Todltel·. 

Wie BRAHTS ZU I' Ornithologie kam, wJssen wir nicht. Zu seiner Zeit 
ist ja ganz allgeme in ein Aufblühen der Naturwissenschaften zu vel-l.eich­
nen. Abel' auch abgesehen davon fällt im Bereich deI' Brüdel'gemeine die 
hohe Zahl derer auf, die sich m it diesen Wissenschaften befaßten. Mög­
licherweise hat te das seine Ursache in der Art des Pietismus, in Glaubens­
dingen nur das Hen: anzusprechen, wobei der Vel'stand vielleicht einen 
Ausgleich in der Beschäftigung mit den Naturwissenschaften suchte. Auch 
war der naturkundJidle Unt.Cl'l"icht wohl sdl0n fester Best.andteil der 
Franckeschen Er .. dehung in Halle gewesen und hatLe sich von daher über 
ZinzendorI in deI' Brüdergemeine stark entwickelt. 

Dazu kam, daß sidlcr auch clie Berührung mit zahlreichen uus- und ein­
gehende n Missionaren das Bliddeld enveilerte und zur naturwissenschaft­
lichen Betäti.gung anregte. 

Wal' es zunächst wohl vor allem die Beschäftigung mit der Botanik, die 
sich im Bereich der Brüdergcmeine breit entfaltete, so en twickelte sich 
BRAHTSes Interesse nicht in dieser R ichtung, ",je es eigentlich bei seinem 
Bcmf naheliegend gewesen wäre, sondern e r wandte sich der Vogelwelt 
zu und war, soweit bekannt, der .. älteste Ornilhologe unter den zahl­
reichen Gliedern der Brüdergemeine, die sich den Naturwissenschaften 
widmeten" (HEYDER, 1926). Wh' bekommen einen Eindruck von diesel' 
Blütezeit. im alten Hermhul, wenn wir im 1. Mitgliedervel'ze.idlOis der 
NatUl'lorschenden GesellschaH zu Göditz (erschienen 1833) lesen, 'daß 7 
Herrnhuter zu jener Zeit de r Gesellschaft angehörten. Darunter audl de r 
Tischler CHRISTIAN RENATUS ERXLEBEN jun. (2.2.1789-9.2. 1834) und 
der Buchbinder CHRISTIAN FRLEDRICH HAI'1S (1773- 1846), die im Be­
sitz von Vogelsammlungen wal'en und deshalb auch Envähnung in der 
Lausitzer Avilauna finden (KREZSCJ-Il\IlAR, 1838). 

Auch kann in dem Zusammenhang das gleidualls in diesel' Fauna 
(BRAfITS, 1827) erwäh nte Kabinett des Theologisdlen Seminars in Niesky 
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angerührt werden, das BRAI-I'l'S auch gekannt haben wi rd. So gab es also 
genug Anregungsmöglichkeiten, die den jungen BRARTS zur Beschäfti­
gung mit der Vogel welt und zur eigenen Sammeltätigkeit rühren J<onn ten. 

Die schon erwähnte Görlitzel' Natur[OI-schende Gesellschart hatte sich 
die Herausgabe einer großen Lausitzer Vogelfauna vorgenommen, und 
ha tte diese Arbeit BRAHTS übertragen. Redigiert, d. h. wohl redaktionell 
bearbeitet, wurde sie von JOHANN GOTTLIEB KREZSCI-IMAR in Gör­
lilz, dem BRAI-ITS auch seine Aufzeich nungen überließ (wie aus den An­
merkungen Olm Ende der Fauna S. 56 hervorgeht). Diese Arbeit erschien 
1827 in Band 1, HeH 1, der Abhandlungen der NaturfOl'Schenden Gesell­
schart zu GÖrUt7. (S. 84-117) und fortgesetzt im Hert 2 (S. 22- 56) unter dem 
Titel "Vögel , die in den Lausitzen vorkommen". BRAHTS behandcJte in 
dieser Fauna die Raubvögel, Spechtvögel, Krähenvögel und Singvögel da­
maliger Gruppierung in 134 Arten. Beginnend mit einer Beschreibung der 
Eigenheiten der jeweiligen Familie, wh-d da nn die einzelne Art kun,: 
äußerlich beschrieben und auf die Abbildungen bei NAUMANN oder END­
LER und SCI-IULZ verwiesen. Dann folgen kurze Angaben über die Ver­
breitung der Art, ihre Häufigkeit, ihren Biotop und ihl'C ja hl·esze.itliche 
Anwesenhei t. Bei einzelnen Arten mit ei nem für die damalige Zeit bemer­
kenswerten Auitreten finden sich gen aue Ortsangabcn. 

Diese Arbeit ww-de durch den Wegzug BRAHTSes nach EbersdorI/Th. 
unterbrochen und erst 10 J a hrc später dw-ch J . G. KREZSCI-IMAR (1838) 
selbst weitergeführt, indem dieser der Al-beit noch die Sdnvalbenvögel, 
Tauben und Hühner in 14 Arten, und als Nachtrag noch 8 andere Arten 
an Cügte. Wal'tlm KREZSCHMAR nun seinerseits die F auna nicht voll­
endete, ist nid1t bekannt_ 

BRAHTS blieb, auch nachdem er die Oberlausitz verlassen hatte, COf­

respondierendes Mitglied der Naturfol-schenden GeseI lschaCt (wie aus den 
gelegentldch ersd1ienenen Mitgliederlisten der Gesellschaft von 1833, 1848, 
1854 und 1858 hervorgeht). 

Auch in Neuwied, seiner neuen Heimat, war el' orni thologisch tätig. 
H ier lebte Prinz MAX ZU WIED (1782-1867), der bekannte Weltreisende 
und Naturforscher, mit dem BRAHTS natü rlich auch bekannt wurde. Lei­
der wissen wir nichts Näheres über das Vel-hältnis Z1.vischcn diesen beiden 
Mä nnel'l1. 

BRAHTS trat auch dort mit der Veröf[cntlid1Ung einer Lokalfauna her­
vor : "Die VögeI Neuwieds", erschienen 1853 in den Verhandlungen des 
naturhistorischen Vereins der preußiSchen Rhei nla nde und Westfalens, 
"trotz ihrer lapidaren KÜ17..e ... eine für dic damaUge Zeit vorbildliche 
Darstellung ... die solches AufseIlen erregte, daß sie zwei J a hre später in 
der Naumannia (1855, S. 329-361), der damals führenden ornit.hologischen 
Zeitsdu-j[t Deutschlands, wörtlidl abgedrucltt wurde" (DITTMANN, 1961). 
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BRAHTS zühlt darin für Neuwied lind seine Umgebung 213 Arten auL 
122 Art en bezeichnet CI' als Brutvögel; für 36 Arten " ... nennt er den 
Prinzen als Gewährsmann " (DITTMANN, 19(1). 

In elen Vorbemerlmngen zu dieser Fauna schreibt er: "Nachstehendes 
Verzeichnis enblüH t alle diejenigen Vögel, welche .ich während ei nes fast 
zwanzigjähl'igen Zeitraumes entweder selbst beobachtet und gesammelt 
habe, oder del'en Vorhandcnsein mil' aus sichCl'en Nachrichten bekannt 
gcwol'den ist. NrunenUich habe ich mich, was letzteres bet.t;.fft, auf ein 
Manuskript bezogen, welches mir von Si'. Durchlaucht, dem Prjnzen Max 
zu Wiccl gü lagst zu diesem Zwecke überlassen worden ist, und alles hier­
aus Geschöpfte gewissenha ft mit Pr. M. z. W. bezeichnet" (BRAHTS, 1855). 
Dem Zweck einer Lokaliauna entsprechend, sind die knappen Angaben 
bei den angeführten Arten ühnlich wie bei seiner Lausitzer Arbeit gehal­
ten, nur ist hier noch die äußere Beschl'e.ibung des Vogels weggelassen. 

Ob BRAHTS außerdem noch etwas veröffentlid1t hat, ist dem Ved asser 
njcht bekannt. Von weiterer ornithologischer Betätigung zeugt jedenfalls 
nodl sein Tagebudl, das bis 1866 geführt wOl"den war (DITTlVlANN, 1961). 
(Es wurde noch in den zwan7jger Jahren von ERNST MA YR eingesehen, 
ist aber nun verschollen.) Aud1 war BRAHTS Mitglied eines 1861 von 
Prof. Dr. PH, WIRTGEN gegründeten Vereins für Naturkunde, Gartenbau 
und Obs1.tl;;'lIllul' in Neuwi ed. 

Am 15. August 1B72 starb FRANZ PETER BRAHTS als Witwer in Neu­
wied - im Sterbeeintrag als "Materialist und Drogenhändler" bezeichnet­
im Alter von 69 Jahren und 11 Monaten an "Abschwächung und Schlag­
flüssen" und wurde am 18. August auf dem Gottesacker der Brüder­
gemeine Neuwied begraben. 

Da er, wie wohl die meisten Faunisten seiner Zeit, zugleid1 selbst Vögel 
s...'lmmelte und präparierte, hinterließ er eine Vogel sammlung, die in die 
Hände des erwähnten Neuwieder nat.u rlmndlichen Vereins übel~ging, und 
die "i n der turbulenten Zeit des ersten Nachkriegsjahres (nach 1945, der 
Verfasser) jm Lyceum zu Neuwied von "displaced pel'Sons" vernichtet 
wurde" (DITTMANN, 1961 ). 

Ein handgeschriebenes Reisetagebuch, in dem BRAHTS viele Reisen, die 
er noch mit der Kutsche durch Deutschland gemacht hatte, beschrieben 
ha tte, befand sich bis 1945 in Familienbesitz der Nachkommen und ist 
ebenfalls verschollen . Nachkommen leben z. Z. noch in Neuwied (ein Enkel 
war Professor in Tübingen) , und ich verdanke ihnen einige wesentli che 
Nachridlten über ihren Vorfahren. 

Aus alledem, was man noch über FRANZ PETER BRAHTS erfahren 
kann, und was wohl auch aus seinem Bilde sprid1t, kann man schließen, 
daß er sid1er ei ne bescheidene und doch bedeutende Persönlichkeit ge­
wesen ist, deren Name und Wirken nicht in Vergessenheit geraten sollen. 
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Dem Dnn!{ an die B r all t s 'sehen Nnchkommcll In NCllwied lüse Ich noch be­
sonders einen solchen an Herrn E. DIT'I'MANN. Sayn, an H errn D I ETER KB I EG, 
Neuwled. und an I·l e l'l'O ArChivar RICHARD TRÄGER, HelTnhut. WI' Ihre treu nd­
liehe Unterstützung meiner Arbeit bel. 
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